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Die Abtretung Von ebauden des ehemalıgen Karthäuser-Klosters
In Hıldesheim dıe städtische Armen-Verwaltung

Einlertung

ach der UÜbernahme des Fürstbistums Hildesheim durch Preufsen (1 802)
erfuhr die Hildesheimer Armenfürsorge ıne grundlegende Neuorganı-
satıon. Be1 den Planungen und deren spaterer Umsetzung spielten die (;e-

baäude des ehemaligen Karthäuser-Klosters eine wichtige Rolle.*

Umstritten WAal, ob die Überlassung VO Kloster-Gebäuden die

Armen-Verwaltung mıt oder ohne Konsens des Eigentumers (des Hildes-
heimer Bischofs amenls der Karthaus-Fundatıon) geschah. ıne schrift-
lıche Fıxiıerung erfolgte zunächst jedenfalls nıcht un erst mıt einem un

dem April 1836 1m Zusammenhang mIıt der Abtretung der ehemaligen
Karthaus-Kirche ausgestellten Reverses wurde die ruhere Inbesitznahme
auf eiıne rechtliche Grundlage gestellt. Dessen ungeachtet kam We1l-

Streitigkeiten die Liegenschaften E: dem VOIN Bischof
Wedekin angestrengten Prozess Herausgabe der Gebäude I1852-
IR 59) welche ENsStE mıt dem Auseinandersetzungsvertrag VO Dezember

1553 ihr Ende fanden.

DıIie Nutzung der Gebäude des ehemaligen Karthäuser-Klosters ach
dessen Aufhebung durch verschiedene Einrichtungen un Institutionen



SOWI1e die Konflikte, die sich Aaus deren teilweisen Übertragung die
Hildesheimer Armen-Verwaltung 1m Verlaufe des Jahrhunderts eNTt-

wickelten, SAamt den ihrer Lösung erfolgten Verhandlungen sollen 1m

Folgenden beschrieben, auf die Armenfürsorge als solche jedoch nıcht
näher eingegangen werden.

ıe Klostergebäude

Das Hildesheimer Karthäuser-Kloster W ar VO Bischof Gerhard
(1365-1398 aufßerhalb der Stadt, „ VOIL dem ammtor“ unteren

Ende der heutigen Mittelallee gegründet worden. Im Dreifsigjährigen
rıeg wurde CS zerstor 1632) und danach gleicher Stelle nıcht wieder
aufgebaut, sondern ın die Stadt Hildesheim verlegt.

Die dort LCUu errichteten Konventsgebäude bestanden A4aUuUsSs dem „eigent-
liıchen Kloster“, dem vierflügeligen Kreuzgang, dessen Oord- und Sud-
fügel innenseıt1g jeweils fünf Wohnungen Zellen) für die Patres lagen. Am
Westende des Südflügels noch Wel weıtere Zellen angebaut, dass
insgesamt zwolf Zellen vorhanden 1I1. An seinem östlichen Ende Wr

der nördliche Flügel des Kreuzgangs über eiınen Vorplatz, über welchem
sich die Priorwohnung befand, mıt der Kirche verbunden. An die Kirche
Chor) angebaut das Kapitelhaus (südlich) und die Sakristei
(nördlich), welche siıch das Refektorium anschloss. Zur heutigen Neuen
bzw Treibestrafse hin lag der Seitenflügel, in dem sıch sowohl die Wırt-
schaftsräume des Klosters (Küche, Tau- und Backhaus USW.) als auch die
Räumlichkeiten für die Laienbrüder und das Dienstpersonal befanden.
Dieser grenzte östlich das Refektorium und stand über eın Quergebäude
mıt dem Nordflügel des Kreuzgangs iın Verbindung. Dıi1e In dem Seıten-
flügel vorhandene Durchfahrt ildete den Zugang der Klosteranlage.“

)ie Klosteraufhebung und die weitere Nutzung der Kırche

Am August LEA hob Fürstbischof Friedrich Wilhelm mıt päpstlicher
Ermächtigung und kaiserlicher Genehmigung das Hildesheimer Karthäu-
ser-Kloster auf. Das Vermögen des Klosters wurde iın die Karthaus-Fun-
dation überführt, die Einkünfte daraus dienten fortan ZUrTr Einrichtung und
Unterhaltung des Hildesheimer Priesterseminars.? Die Mönche wurden
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ABB Hauptportal der Karthause mMıt Strahlenmadonna oNannes dem J1äufer und

dem Urdensgründer FrunO VOT KOln

auf andere Karthausen verteilt, lediglich wel kranke Patres un! wWwel

Laienbrüder durften In dem ehemaligen Hıildesheimer Kloster verbleiben.“*

Von der Auflösung des Klosters Wal die Kirche zunächst nıcht betroffen,
da Fürstbischof Friedrich Wılhelm wünschte, dass der Gottesdienst ın der
Kırche nıcht 11UL weiterhin WI1e€e fundationsmäßig bestimmt gehalten,
sondern darüber hinaus noch erweıtert würde und daher die Kirche miıt-

telst schriftlicher Urkunde dem Kapitel des St.-Andreas-Stifts ür bestän-

dig  CC verliehen hatte Diesem Stift WAar seine Kırche die St.-Andreas-
Kirche bel der Einführung der Reformation 1900801 worden, die Ka-

pitularen hatten se1it jener eıt ihren Gottesdienst ımmer hıttweise In
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ABB IC auf das elände der Karthause mM 18 Jahrhu

anderen Kırchen halten müssen.>? Neben den täglichen wWwel fundierten
Seelenmessen, OVOIl eiıne VO  — den Kapuzınern, die andere VOI den
Semiinarıisten gelesen wurde, hielten ıIn der Kirche 1U  > die Stiftsherren
ihren Gottesdienst Mıt der Aufhebung des St.-Andreas-Stifts

Dezember 183167 entfiel dieser Teil der Nutzung

TSft mıt dem Dekret VO Januar 18712 und der Verordnung VO

Februar des gleichen Jahres wurde die Karthaus-Kirche neben ande-
C katholischen Kırchen und Pfarreien mıt Wirkung des Februar
1872 aufgehoben, WEn auch noch zeitweilig die Feier der Messe iın
ihr geduldet wurde.® Wann die Gottesdienste endgültig eingestellt un:
die Einrichtung entfernt wurde, scheint nicht überliefert se1ın und der
Verbleib der Gegenstände unbekannt.? Dıe Nutzung der Kirche wurde
schlieflich dem Karthaus-Administrator überlassen und galt ın der Folge
als Teıl seiner Dienstwohnung.””

Die Nutzung der Dbrigen Klostergebäude
nach der Klosteraufhebung

In den ihrer Zweckbestimmung entkleideten Gebäuden fortan VeI-

schiedene Instiıtutionen untergebracht. Zunächst ein un Fürstbischof



Friedrich Wilhelm eingerichtetes Medizinal-Kollegium (1781/82 SOWwIl1e
das Leihhaus; aufßerdem die Munze. In den untferen Räumlichkeiten
standen längere Zeıt die agen des Fürstbischofs.** Eın Raum 1m
sudlichen Konventsgebäude diente als Knochen-Magazın oder dem letz-
ten Fürstbischof als Gewächshaus. }

Das Leihhaus WAar gemäls eıner Verordnung Friedrich Wılhelms VO

Dezember 1754 VO  an verschiedenen Priıyatpersonen un Beteiligung der
Fürstbischöflichen Hofkammer gegründet worden, “* CS befand siıch in dem
rechts (westlich) die Durchfahrt anschliefsenden Gebäude. > /um Ende
des Monats Dezember 1504 wurde VO:  = den Anteilseignern geschlossen.*

Die Verwaltung der Karthaus-Fundation, welche dem Bischöflichen Stuhl
bzw. dem Bischöflichen Generalvikariat unterstand, hatte ebenfalls ihren
SItz ın den ehemaligen Klostergebäuden. Der Administrator der

Fundatıon, Kanonikus VO Schulz, hbaute mıiıt Genehmigung des Fürst-
bischofs auf eıgene Kosten die Räumlichkeiten 1ın dem Querflügel
seıiner Wohnung aus; / die auch och nachdem 1503 die Adminıs-
ratıon Aaus Altersgründen niedergelegt hatte,*® hıs seinem Tod 1mM

Jahre 1810 innehatte.*? Seinem Nachfolger Hagemann stand dagegen
lediglich die ehemalige Priorwohnung, bestehend Aaus einer Stube un
wel Kammern, ZUL Verfügung.”” Später wurden beide Wohnungen ZUrr

Dienstwohnung des Administrators zusammengelegt, die Räume standen
über den Boden des Nordflügels ın Verbindung. Die Böden VOIL allem

diejenigen des sudlichen Kreuzgangflügels wurden weiterhin ZUL Unter-

bringung der VO den „Censıten“ der Karthaus-Höfe abzuliefernden
Korngefälle, ab 1543 zusätzlich auch der aus dem Karthausforst ‚W ON-

Spiegelborke genutzt.

1)as preußische Militärlazarett

Be1 der preufsischen Okkupatıon Hildesheims (August 1802) wurde 1m

Zuge der Einquartierung das Garnison-Lazarett im ehemaligen Karthäu-
ser-Kloster untergebracht. Allerdings kann sich hierbei zunächst 1Ur

iıne vorläufige Ma{fßnahme gehandelt haben, da die beschlagnahmten
Räume nıcht geheizt werden konnten, mithin Z bevorstehenden Wın-
ter iıne Verlegung erforderlich wurde. Auf Anordnung raf VO  = Schulen-

burgs fasste iıne Kommissıon ZW arl verschiedene andere städtische Ge-
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bäude ZANT Einrichtung als Lazarett 1Ns Auge, doch erhob die Stadt
Einwände. Schliefslich wurde das Rolandstift, das lediglich drei allein-
stehende Frauen bewohnten, als geeignet angesehen. DiIe Vertreter der
Stadt fanden aber, dass ıel QZul für diesen Z1weck O1 - TSt auf die
Androhung, dass, sollte bis ZU ] BA Oktober keine andere Unterkunft SC-
funden werden, das Rolandsche Haus mA1t dem Lazarett besezt werden
solle,*3 schlug die Stadt VOlL, das Medizinal-Kollegium in das Rolandstift

verlegen un: die VON diesem bisher genNutzZten und heizbaren Räaäume ın
der Karthaus dem Lazarett überlassen. Diese könnten mıt den isheri-
SCIL, mıt hohen Kosten eingerichteten Lazaretträumen verbunden und SC-
meınsam geNUTZL werden, die erbrachten Aufwendungen würden damit
nıiıcht verloren gehen. (Ganz offensichtlich wollte I1a  —_ das Lazarett MOg-
lıchst Aaus der Stadt heraushalten, die Karthaus erschien dazu CI ihrer
isolıirten Lage füglichsten E gebraucht werden können.**

Der Vorschlag wurde WAar ANSCHOININCIL, doch da sich 1U  . nıcht mehr
LLUT eiıne vorübergehende, sondern längerfristige Inbesitznahme
handelte, wurde zunächst die Frage, ob dıe Carthausgebäude <UT unbe-
schränkten Disposition der Preufßischen Regierung ständen, durch 1ne
gemischte Kommıissıon einer besonderen Vorprüfung unterzogen.
Schon die Z/Zusammensetzung der Kommıissıon wWel preufsische Mili-
tars, Zzwel Vertreter der Stadtverwaltung SOWIE als Vertreter des Fürst-
bischofs bzw. des Domkapitels der Hofrat Malchus un Dechant (Ost-
haus ze1igt, als W1€e wen1g neutral das abgegebene Gutachten VO (J)k-
tober TA62 einzuschätzen 1ISt Darın heifst CS* Daf das hier fragliche (30+
hbäude entschiedenes Eigenthum des Stadats geworden sel. Die ehemals
diesem Closter gehörenden Nutzungen werden jetzt besonders Adminis-
trırt. al also könne, WEenn der etzıge Landesherr wolle, unstreitig 1es
Gebäude für ew1ge€ Zeıten jene Lazarethe leiben.*

Am 24 Dezember 1505 beschrieb der Landbaumeister eld das ıIn der
Karthaus eingerichtete Lazarett: Dıi1e grofse Küche 1m Untergeschoss, den
arüber gelegenen grofßen Saal mıt weıteren Räumlichkeiten SOWIE den
grofsen Saal IM hintern anstoßenden Gebäude, der sowohl VO  — dem ersten

Saal Adus als auch durch einen Aufgang VO Hof AaUus erreichen WAarl. Für
die Instandsetzung dieser Räume (Türen,; Fenster, Öfen) VO  — der
Feld-Haupt-Lazarett-Kasse 1420 Rt aufgewandt worden.*7 Da eın Teil
der Umfassungswände der unteren age Aaus ihrer lotrechten Richtung
gewichen 11, hatte INa  - bei der Einrichtung des Lazaretts Träger



eingezogen, auf denen die zweıte age lediglich ruhte.?® Nur die östlich
der Durchfahrt gelegenen Baulichkeiten des Seitenflügels wahrscheinlich
einschlie{filich des ehemaligen Refektoriums dienten zunächst als Aaza-
reftt. eld zufolge S1Ce teils MaSSIV, teils VO  — Fachwerk aufgeführt:?
Ende Februar 1506 wurde das Lazarett ach Hannover verlegt.

Das Armen-Administrations-Kollegium und dıe rage der nier-
MINgUNGg der Armen-Arbeıtsanstalt

Fuür die Neuorganıisatıon des Hildesheimer Armenwesens wurden 1805
die städtischen WI1e domkapitularischen Armenstiftungen 1im Armen-Ad-
ministrations-Kollegium un der Oberaufsicht des Hildesheimer aglS-

zusammengefasst.?”

Durch die Schaffung einer freiwilligen Arbeitsanstalt glaubte das Kaolle-
g1um der zunehmenden Armut der Einwohner begegnen können. Erste

Überlegungen, diese in einem Teil des ehemaligen Godehardiklosters
terzubringen, wurden wieder verworten. Ende 1505 richtete 11a1l die ANn:
stalt „interimistisch“ ın der Kapelle un einem Teıl des Vorplatzes des
Altstädter Waisenhauses ein .2 Dıie Vorsteher des Altstädter Waisenhau-
SCS erhoben dagegen War ein1ıge Einwendungen,?* die aber letztlich keine
Berücksichtigung fanden.

Dıie Überlegungen, INa  — das Arbeitshaus unterbringen könnte, falls
das Waisenhaus nıcht in rage käme, scheinen weiterverfolgt worden
se1ın und ebenso I1USS$S5 der bevorstehende Abzug des Militär-Lazaretts
ekannt SCWESCH se1ın, WEn der Vorschlag, das Locale, welches In hiesi-
er Carthaus PE HR Zeıt In e1in Feld-Lazareth verwandelt worden, 1ın der
Folge als Arbeits- un: Kochanstalt für Arme NUutzen, VO der Armen-

Verwaltung ın einem ausführlichen Bericht über die Einrichtung der Ar-
beitsanstalt Dezember 1505 die Halberstädter Kammer welıter-

geleitet bzw worın eın entsprechender Antrag gestellt wurde. Aufserdem
wurde darauf hingewılesen, dass bei der Übernahme des Lazaretts die
erfolgten Instandsetzungen bzw Einrichtungen darin verbleiben un VO

dem Kollegium Uunst1g erworben werden könnten.?**

In der Erwiderung erkannte die Kammer 14 Januar 1806 die emu-

hungen des Kollegiums zunächst wohlwollend und genehmigte weıt-
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gehend die Vorschläge, doch sollte se1in Bewenden dabe!i haben, dafß
dıe interimistische Arbeits- Un Speisungs=Anstalt für jetzt In dem Al
städter Waisenhaus etablirt werde. SO sehr Wır auch mMIAt der Vo  _ FEuch In

nregung gebrachten E Idee, diese Anstalt In dem einen Flügel der
Karthaus etabliren einverstanden Sind, ıst doch fÜür diesen Wınter

darauf nıcht Rechnung machen, da sıch noch nıcht absehen läft, w1eE
hald das Lazareth abgehen wird. Und weıter heift 0S$S? Den Vorschlag he-
treffend, daf der jetzt ZUTN Lazareth eingerichtete Flügel der Karthaus
ZUM Arbeitshaus hestimmt werden mOge finden Wır denselben sehr
zweckmäfßig un haben auch bereits höchsten (OOrts auf dıe Genehmigung
deßelben angeitragen. Und da Wır vVOoraussetzen, daf dıe Öchste Geneh-
mMISUNG nıcht entstehen wird, wird Im Fall das Lazareth VOoTrT Eingang
derselben aufgelöst werden sollte, Zul SCYH, WEenn Ihr alsdenn eiIne AaAXe

aufnehmen afst un alsdann Euch dieserhalb mut der Lazareth-Direction
einigt.?? enıge Tage darauf Januar 1806 ergıng VO  > der (Ge-
neral-Direktion ın Berlin die Genehmigung, da{s der lIinke Flügel der
Karthaus, welcher jetzt ZU Feld=Lazareth eingerichtet ISt, Z künfti-
SCH Arbeitshause II werde und Z Überlassung der Einrich-
tungen Taxat das Armen-Administrations-Kollegium. Das VO

eld aufgenommene Taxat ergab den Betrag VO 549 Rt pf 3°
Obwohl die Übergabe diesem Betrag WI1e€e auch die zusätzlichen Kosten
für den Ausbau des ehemaligen TAau- und Backhauses der Karthaus für
die Arbeitsanstalt genehmigt wurden, kam die Angelegenheit nıcht ZULC

Ausführung. Der Grund lag 1ın den wiederaufgenommenen Kriegs-
handlungen zwischen Preufßen un Frankreich. Im August 18506 wurde
die Karthaus wiederum als Lazarett genutZt, SCH der bereits ZUL

Zahlung angewlesenen Inventariengelder wurde dem Preufsischen Feld-
Kriegs-Kommuissarıat mitgeteilt, dass Ial diese lange zurückbehalten
werde, hıs VON dem Locale der Carthaus unumschränkter Gebrauch KE*
macht werden /eörme.37
Es scheinen jetzt samtliche straisenwärts gelegenen Gebäude, die nıcht
der Karthaus-Verwaltung eingeräumt 1, einem Militär-Lazaret
eingerichtet sein.  35 Eiınem Bericht des Administrators Hagemann 1st

entnehmen, dass nıcht 1Ur diese, sondern auch das Kreuzganggebäude
Vo  \ dem Königl. Lazarethe IN Requistition gesetzt war.??

Dıie interimistische Arbeitsanstalt verblieb VOrerst 1m Altstädter Waisen-
haus, iıhr W ar eın allzu grofßer Erfolg beschieden. Ö1e€ wurde VOIN den



Armen nıcht ANSCHOTMMIMM und weil die Einrichtung freiwillig Wal, ONN-
1194  — auch keinen zwıngen, darın arbeiten. Im Oktober 18507 je{s das

Armen-Administrations-Kollegium die Anstalt eingehen.“”

i)ıie Einrichtung der Armen-Arbeıtsanstalt in dem ehemaligen
Karthäuser-Kloster

Be1 der Aufhebung des interimiıstischen Arbeitshauses iın dem Altstädter
Waisenhaus lag eıne Verordnung Z grundlegenden Reform des Hıldes-
heimer Armenwesens, das „Armenpflegeregulativ“, bereıits VOL. Es W al

Begınn des Jahres 1507 fertiggestellt und un dem I Februar 1507
VO der Halberstädter Kammer genehmigt worden. Neben der „offenen
Armenfürsorge“ der eın finanziellen Unterstützung der Bedürftigen
sah verschiedene Einrichtungen W1e€e Arbeitshaus, Industrieschule uUuSW

VOlL, welche „die zweıte Säule“ der Armenreform bilden sollten, als Gie-
bäude ebenfalls das ehemalige Karthäuser-Kloster.** Der entsprechende
Paragraph 67 des Regulatıivs ezieht siıch allerdings 1LUFr auf das Arbeits-
haus:

In dem Arbeitshause, WOZYÜ der IMNe Flügel der Karthaus bestimmt Ist,
sollen dıe benöthigten Zımmer, sowohl zZUT Arbeit, als auch DE MS Auf-
bewahrung der rohben Materialien und der Fabrikate eingerichtet TK F

den.*“

ıne sofortige Umsetzung der Vorschriften des Regulativs WAar jedoch
CI der Kriegsereign1sse und den politischen Veränderungen der
damaligen eıt nıcht möglich. DiIe organge bzw Beschlüsse, die 1m

Januar 1809 ZUrLr Einrichtung der Armen- und Arbeitsanstalt in der Kart-
haus führten, sind aktenmälsig nıcht weıter belest. Am 5 Januar 163
außerte der Karthaus-Administrator Ferdinand Mieding die Vermutung,
S1€E se1 auf Grund einer Verfügung VO  H Justizrat Lohde erfolgt, welchem
ın Jjenen Jahren aufgrund se1nes Dienstverhältnisses die Beaufsichtigung
un: Kontrolle der Verwaltung des Karthaus-Fonds oblegen hätte.4> ach
der preufßsischen Okkupation WarL die Fürstbischöfliche Verwaltung des

Vermögens des ehemaligen Karthäuser-Klosters den Staatsbehörden —-

terstellt worden,*° ohne deren Genehmigung keine Veränderungen ın VOCI-

mögensrechtlichen Vorgängen des Karthaus-Fonds eintreten konnte.
Wiederholte Proteste des Fürstbischofs lieben erfolglos.*/ Lohde, wel-
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cher derzeıit auch der Direktor des Armen-Administrations-Kollegiums
WAal, hätte demnach freie and gehabt und sich aufßerdem auf die
Genehmigung VO Januar 1506 erufen können.

Allerdings scheint sich Lohde dennoch der Einwilligung VOIN Füurstbischof
Franz Egon versichert und siıch dabei der Vermittlung des Kapuzıner-
paters Patrıcıus edient haben Franz Egon soll seıne Erlaubnis jedoch
nıcht für beständige Zeıten, sondern 11UL einstweilen bis einer
deren Benutzung der Räaume gegeben haben.*® In dem Verlauf der AUS-

einandersetzungen wlıesen sowohl das Armen-Administrations-Kollegium
als auch die Stadt immer wieder darauf hin, dass VO der Gegenseıte
keinerlei Einsprüche die Übernahme der Räumlichkeiten erhoben
sejen.“*” Das „Erlahmen“ der Widersprüche VO Seıiten Franz ‚ZONS
könnte auch noch andere Gründe gehabt haben, welche die Königlich
Großbritannisch-Hannoverschen ZU Cabinets-Minister1o0 verordneten
geheimen Räte 18 September ISI als die Aufsicht ber die KAarf-
haus-Fundation dem Fürstbischof wieder zurückgegeben wurde W1e

folgt formulierten: Was endlich die (‚üter un Einkünfte der aufgeho-
henen Karthaus betrifft, vernehmen Wır, dafß die Verwaltung dersel-
ben während der westphälischen Herrschaft AUS der Absicht, sıch

die höchst wabrscheinlichen Eingriffe einer Regierung schützen,
welche die stiftungs- UN): andere Verfassungsmäfßige Verwendungen für
nıichts achtete, UN): alles willkübhrlich für Staatsvermögen erklären
pflegte, nach Gefallen darüber disponiren, siıch der Aufsicht ent-

UN): Im Dunkeln geblieben [1st Franz Egon hätte sich mithin
ruhig verhalten, Schlimmeres verhüten.

Später fand sich lediglich ine Registraturmitteilung VO Januar
1509, welche besagte, „dafs der Landbaumeister eld nunmehr das
Local auf der Carthaus /ADEE Arbeits-Anstalt einrichten lassen wird‘“.>* Am
52 Februar 1809 wurden die freiwillige un die Zwangs-Arbeitsanstalt
SOWIE die damıit verbundene Speiseanstalt In dem ehemaligen Karthäuser-
Kloster eröffnet, 1m Jahr darauf auch die SsoOgenannte Industrieschule.>*

Be1l der „Besitz-Ergreifung“ beschränkte sich Lohde bzw. das Armen-Ad-
mınıstrations- Kollegium allerdings nıcht auf die 1806 genehmigten C6
bäudeteıile, sondern scheint S1e tatsaächlich auf alle, nıcht VO  — der Karf-
haus-Verwaltung genutzten Räumlichkeiten ausgedehnt haben Dem
bischöflichen Stuhl WAar hierdurch die Verfügung über die ENTIZOgENEN



Gebäudeteile auf DauerSworden und da das Kollegium die
Armenanstalt och ausbaute genötigt, weıtere abzutreten. u berück-
sichtigen bleibt dabei allerdings immer auch, dass die Gebäude ohnehiın
gröfßtenteils leer standen un: bereıits baufällig 11, durch die ber-
nahme VO Armen-Administrations-Kollegium nıcht 1LLUL gENUTZL, S(0(0Il-

dern VO diesem auch aulich unterhalten wurden.

Als weıtere Abteilungen der Armenanstalt kamen bis 1816 eın Armen-

hospital un iıne Sogenannte Aufbewahrungsanstalt für kleinere Kinder,
welche die Industrieschule noch nıcht besuchen konnten, hiınzu.>> Das
„Krankenlokal“ wurde unmittelbar (links bzw. östlich) neben der Durch-
fahrt eingerichtet.>“

1517 richtete der Magıstrat auf Kosten der Kämmereikasse mıt Eınver-
ständnis des Armen-Administrations-Kollegiums WeIl Krankenstuben für
Gefangene ın der Karthaus eın un ZWAdar In einem abgelegenen Seıiten-Ge-
bäude, wodurch ür die rmen-Anstalten e weıter heine Inconvenıien-
zen entstanden.>> Be1 dem Seitengebäude wird sich den westlichen
Anbau Südflügel des Kreuzgangs gehandelt haben, dem spateren Po-

lizeigefängnis. /Zur Unterbringung VO Gefangenen und „Irren. heifst
in einem Bericht der Armen-Verwaltungs-Kommission>® VO 163 dann
allerdings, selen auf Kosten der Kämmereı 05 ZzweIl Flügel im Kreuz-

SAaNS hergerichtet und diese anfangs gemeinschaftlich VO beiden Ad-
miınıstrationen, Vvo  _ der einen zZUT Verwahrung der Gefangenen, Vo  \ der
andern zZUT Unterbringung der Irren benutzt worden. TSt spater SEe1 INa  -

aufgrund der entstandenen großen Unordnungen übereingekommen, dass
der größere Flügel ZUL Unterbringung VO  - Gefangenen und der kleinere
ausschlie{fslich ZUL Aufnahme VO ‚Irren - dienen solle Den Wunsch der
Polizei-Deputation auf Überlassung dieses Flügels ZUE Erweıterung des
Gefängnisses, lehnte das Kollegium ab, weıl S1E die Räaume weiterhin ZUL

Unterbringung VO  - „tobenden Irren“ und Personen mıt ansteckenden
Krankheiten brauche.>7 1552 wurde das Polizeigefängnis auf der KATt:
haus einschliefslich der Rt abgeschätzten Einrichtung dem
Armen-Administrations-Kollegium Z eıgenen Benutzung übergeben.*®

Insgesamt dürften 1509 und in den folgenden Jahren VO  e dem Kollegium
bzw dem Magıstrat übernommen worden se1in: Der gesamte strafßen-
warts gelegene Seitenflügel mıt Ausnahme der Kirche und Sakristel, des
unteren Geschosses des ehemaligen Brauhauses SOWI1E des zwischen dem
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ABB Auft Qem jelände der ruüneren Karthause entstan nach 857 das S Dern-

ward-Krankennaus, Ansıcht VONN 057

ehemaligen Tau- un Backhaus gelegenen Pferdestalls, welcher noch
ZU Abfüttern der Pferde der Karthaus-,, Censıten“ un der Kornauf-
käuter geNUtTZL wurde,?? außerdem sämtliche Kreuzgang und ın dem
Anbau gelegenen Zellen.

)ie Abtretung der Kırche

DIe Armenanstalt wurde teils Aaus den Aufkünften der ın der General-
armenkasse zusammengefassten Stiftungsvermögen, jährlichen Zuschüs-
SCI1 verschiedener Einrichtungen, Kirchenkollekten USW., aneben aber
auch durch öffentliche Sammlungen und Spenden finanziert und WAar ZUL

Realisierung hrer Vorhaben vorwiegend auf etztere 60  angewiesen.

Manches blieb noch wünschen übrig, nıcht zuletzt traf dieses auf das
ın der Karthaus eingerichtete Armenhospital Diesem abzuhelfen WAar

das Anliegen des Direktors des Armen-Administrations-Kollegiums,
Lohde, der den Freiherrn Theodor VO  > Fürstenberg 1m Jahr 1826 eiıner
Schenkung VO 2.000 Reichstalern bewegen konnte, die ausschlieflich
auf die Erbauung bzw Erweıterung des Krankenhauses und eiıne dadurch
möglich werdende bessere Krankenpflege verwendet werden sollten.®*



Daraufhin wurde ıne Untersuchung, In welchem Gebäude der Karthaus
die vergröfßsernde Krankenanstalt zweckmäfigsten eingerichtet
werden konnte, VOISCHOININCN, welcher U: der Landbaumeister
Wellenkamp, der Senator Müller un der Lehnskommissar Woüuüstefeldt
teilnahmen.®? Vom Magıstrat WAar auf Vorschlag der beiden
nächst vorgesehen, einen Teil der ehemaligen Karthäuser-Wohnungen
ZU Krankenhaus auszubauen.®? Dem stellte sich aber der Plan des
Königlichen Kabinetts-Ministeriums, hei demnächstiger allgemeiner Re-
gulirung des Straf- un Arbeits=Anstalten= Wesens ”elleicht auch dem
auf der Carthause bestehenden Werkhause nöthigen Falls INne allgemeine
Bestimmung geben, entgegen.“* Lohde beantragte darautfhin bei der
Königlichen Landdrostei auf Vorschlag Müllers, stattdessen das ehemalı-
SC Kirchengebäude der Karthaus ZUL Krankenanstalt einzurichten.®5> Da-

wurde ‚WL nichts eriınnNeEern gefunden, da diese dem oben
erwähnten Plan nıcht mıt gebraucht werden würde, doch INZWI-
schen Z weiıfel] entstanden, ob sowohl die Kirche als das Klostergebäude
disponibel oder ob solche nıcht mıt dem Fonds des Karthäuser-
Klosters gehörten.®® Dıie hier vorgebrachte rage ach den FEıgentums-
verhältnissen eantwortete die Landdrostei selbst, indem S1e un dem
16 Maärz 1827 bei der Geistlichen Güter-Verwaltungs-Kommissıon, da
diese Gebäude dem Vermögen des ehemaligen Carthäuser-Closters
gehören, anfragte, ob Adieselbe auf die fraglichen Gebäude Anspruch
machen, oder dieselben den angegebenen wohltätigen Zwecken eIN-
raumen wolle? 67

Miıt dieser Anfrage wurde die verwaltende Behörde der Karthaus-Funda-
tiıon als 1L1U  — auch VO landesherrlicher Seıte zugestandener FEigentüme-
rın der Gebäude überhaupt erst ın die laufenden Verhandlungen e1in-
bezogen (!) Dıie Mitglieder der Geistlichen Güter-Verwaltungs-Kommis-
S10N teilten der Landdrostei ın ihrer Antwort VO Z Maärz 1627 mıt,
WwI1eE WIr UNMNS nıcht ermächtigt halten können, VO  _ denen, UNSECTET Aufsicht
Un Verwaltung anvertrauetfen (Gütern abzutreten. ach gepfloge-
HET ((ommunicatıon mAt dem hiesigen hochwürdigen General-Vicariate
L mogte UNS über den fraglichen Gegenstand Ine Entscheidung
weniger zustehen, da E die Klostergebäude der Carthause benebst der
AzZUu gehörigen Kirche, bereits für das erweiternde Catholische
Priesterbeminarıum hbestimmt sein sollen.°® Und blieb der Landdrostei
nıchts anderes übrig, als 1n seinem vorläufig abschliefßenden Schreiben
VO Maı 18258 dem Armen-Administrations-Kollegium mitzuteilen,
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dafs den dermalen obwaltenden Umständen, wenıigstens für jetzt
diıe ehemalige Carthäuser Kırche wenıig als IMS der übrigen Gebäude
des ehemaligen Klosters dem erwähnten Zwecke henutzt werden
hann  69

Da aber bereıits Ende des gleichen Jahres die Bischöfliche Behörde

geblich VO dem Plan abgegangen Wal, das Priesterseminar ın das

ehemalige Karthaus-Gebäude verlegen, brachte der Domkapitular un

Mitglied des Armen-Administrations-Kollegiums, Freiherr VO Gudenau,
die Sache wieder ın Erinnerung/” und ebenso In den folgenden Jahren. Er

befürchtete, dass der Sohn un Erbe Fürstenbergs, der Freiherr Franz

Egon VO Fürstenberg, VOIN der VO seiınem verstorbenen Vater in einem

blofsen Privatschreiben gegebenen Erklärung wieder abgehen wuüurde./*
Diese Besorgni1s War allerdings unbegründet, da Franz Egon VO  H Fürsten-

berg die Verbindlichkeit se1ines Vaters anerkannte./* Es wurden noch VeCI-

schiedene andere Vorschläge Z Einrichtung des Krankenhauses BC-

macht, doch fanden siıch immer wieder Einwände oder Hemmnisse, die
diesen entgegenstanden, dass die Angelegenheıit 1531 liegen blieb ”5
und erst nach der 1534 erfolgten Verlegung des Priesterseminars ın das

ehemalige Kapuzinerkloster wiederum auf nregung VO Gudenaus auf-

gegriffen un: VOIN der Armen-Verwaltung bei Bischof Godehard Josef
Osthaus erneut beantragt wurde.”*

War WAar Osthaus bei der Gemeinnützigkeit des 7Zwecks mehr

gene1gt, dem Antrag zuzustiımmen, als das Kirchengebäude einerseıts für
die Karthaus entbehrt werden konnte und andererseıts nıcht unbe-
deutende Reparaturkosten erforderte, doch wünschte UVO: einen gut-
achtlichten Bericht des Generalvikarıats vernehmen. ”> Dıie bischöfliche
Behörde wiederum forderte den Karthaus-Administrator Mieding dazu
auf

In seiner Stellungnahme wandte sich Mieding verständlicherweise
die Überlassung der Kirche, die als Abstellraum vorwiegend VE

agerung seınes Washolzes gebrauchte und durch welche der Zugang
dem VO ihm genutzten Keller un der Sakriste1 erfolgte. Er machte

seinerseılts verschiedene Vorschläge, die Krankenanstalt weıt besser

untergebracht werden könnte.7® In diesem Sinne erstattete das General-
vikariat anschließend seiınen Bericht.// Am 18 Maärz 153 teilte Bischof
Godehard Josef der Armen-Verwaltung mıt, daf der FEinrdumung jener



Kirche dem bezeichneten 7Zwecke mehrfache Hindernisse N-
stehen, denen zufolge Wır Bedenken LIragen MUSSEN, auf den desfallsigen
Antrag E einzugehen.”®

Das Bischöfliche Generalvikariat hatte sich dafür ausgesprochen, der
Armen-Verwaltung eine gemeinschaftliche Besichtigung der Karthaus-
Gebäude vorzuschlagen, andere entbehrliche Räume ausfindig
machen. Diese wurde WAar durchgeführt, blieb aber erfolglos.”” Die
Armen-Verwaltungs-Kommission wandte sich 1U  - direkt das inıste-
1um für geistliche und Unterrichts-Angelegenheiten in Hannover, wel-
ches den Geheimen Rat und Landdrosten VO Schmidt-Phiseldeck und
den Konsistorial-Direktor Pelizaeus mıt weıteren Ermittlungen beauf-
tragte.”° Diese kamen jedoch dem gleichen Ergebnis.“ In den VO den
(Gsenannten daraufhin mıt Bischof Godehard Josef aufgenommenen
muüundlichen Verhandlungen erklärte dieser wiederholt, dass die Sache
selbst für die hiesige Stadt für wichtig Un wohltätig, auch die Abtretung
der fraglichen Kırche für unbedenklich halte, UN.: demnach seiner Seıits
ZUT Beförderung des intendirten Zwecks SEIN mitwirken werde, auch
dıe VOo Admuinistrator Mieding dagegen gemachten Einwendungen für
ırrelevant halte.®? Osthaus Krankheit und Tod verhinderten die schrift-
lıche Niederlegung der Zusage.“

Auf diese bezog siıch die Armen-Verwaltung in den sowohl den
neuerwählten Bischof Franz Ferdinand Frıtz als auch das Domkapitel

Maärz 1536 gestellten Gesuchen,“* ebenso WI1e „Die ZUL Oberauf-
sicht über einıge geistliche Stiftungen angeordnete Landesherrliche (Om-
mıssıon“ un Schmidt-Phiseldeck und Pelizaeus 1ın ihrem den Franz
Ferdinand gerichteten Schreiben VO E Maärz 1836.°5 Nachdem einıge
Domkapitularen ihre Ansicht kundgetan hatten,“° zogerte Frıtz nicht,
58 Maärz ö3 umgehend seıne Einwilligung der Abtretung der Kirche

geben, allerdings un den VO Domkapitel für notwendig befunde-
He  _ Bedingungen:

»Dafß E das einzurichtende Krankenbhaus zZUur Aufnahme und Pflege hilf-
loser Kranken obhne Bevorzugung einer Confession diene;
daf 2L1eMs ohl dıe Karthauskirche als auch die übrigen obhne legitime
Abtretung Wohlthätigkeits=Zwecken bislang benutzten Karthaus-Ge-
häude dem Fond des Bischöflichen Semi1inars dessen Eigenthum selbe
sind, VoNn selbst un ohne irgend eine Vergütung zurückfallen, WEeNnNn INa
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einst beabsichtigen solle, dieselben veräufßern, oder andern als den

genannten 7Zwecken benützen,
dafß das Hochlöbliche Armen=Collegium über die Annahme dieser

Bedingungen einen gehörigen Revers ausstellen wolle. «7

Maıt den Gefühlen des lebhaftesten Dankes nahm die Armen-Verwaltung
diese Erklärung und erklärte siıch bereit, auf die gestellten Bedingun-
SCH einzugehen.“® In dem VO der Armen-Verwaltungs-Kommissıon

April 1536 ausgestellten Revers fanden S1€e WI1e folgt Eıngang

> daf das einzurichtende Krankenhaus GUT. Aufnahme un Verpflegung
hilfloser Kranker obhne Bevorzugung einer Confession dienen, und
A dafs falls die hiesige Armen- Verwaltung oder INneEe drıtte Behörde oder
Gewalt das gedachte Kirchengebäude oder die übrigen bisher zZUr Armen-

Verpflegung benutzten Gebäude der ehemaligen Carthaus den gedachten
wohltätigen Zwecken entziehen Un dieselben andern 7Zwecken
verwenden oder dieselben veräufßern unternehmen möchte, annn die

gedachte Abtretung wirkungslos eın Un sowohl die Kırche als die

gedachten übrigen Gebäude ohne irgend INne Vergütung den Fonds
des Bischöflichen Seminars zurückfallen sollen.®?

Das Domkapitel stiımmte April der Abtretung der Kirche ZUu, das
Mıiınısterium erteilte se1ine Genehmigung Maı 18367

Z eıt der Verhandlungen W ar der Regens des Priesterseminars, Jakob
Wandt, abwesend und daher der Entscheidung nıcht beteiligt SCWC-
SCHL: ach seiıner Rückkehr sprach sich Junı 18536 strikt
die Art und Weıse der Übertragung der Kirche Aaus un War hinsichtlic
der rechtlichen Folgen, aufßßerdem stellte in seinem ausführlichen APrO
emor1a“” die rage der Gültigkeit nach kanonischem Recht Nachdem

urz auf die historische Entwicklung eingeht un: dabe1 bemängelt,
dass die Gebäude niıcht schon ach der Klosteraufhebung durch Verkauf
oder Vermietung dem Fonds finanziell nutzbar gemacht un auch be-
stiımmten Zeitpunkten I8I5 oder 1824 der Armen-Verwaltung eın
Mietzıns abverlangt worden WaLl, welst daraufhin, dass mıt der An-
nahme des Reverses ın eZug auf die Nutzung der Klostergebäude, auf
welche die Bestiımmungen ausgedehnt worden d.  9 eın völlig anderes
Rechtsverhältnis eingetreten WAal. Bıs dahin sSEe1 möglich SCWECSCH, die
Ansprüche des Fonds auf diese Gebäude jederzeit geltend machen,



Jetzt aber hinge die Handhabung des Eigentumsrechts nıcht mehr Vo  X dem
Waıllen des Rechtsbesitzers, sondern VO  \ dem Wıllen desjenigen, den

das Recht hat ab| Nıe wird das Bischöfliche Semıinarıum seine

Ansprüche auf die Gebäude der Carthause Un mıthıin auch nıcht auf den
Grund UN): Boden, worauf Sie erbaut sind, geltend machen das
Befugnifs haben; lange die Armen= Verwaltungs=Commission dieselben

den angegebenen 7Zwecke wird benützen wollen (und wird S$1IC dieses
nıcht IMMeT wollen?). ach kanonischem Recht sSe1 die eigenthümliche
Abtretung der Kirche null Un nichtig, weiıl dazu 09 die Zustimmung
des Oberen fehle Dieser sEe1 der kanonisch eingesetzte Bischof, da die Eın-

SETZUNG des LICU erwählten Bischofs aber noch nicht erfolgt WAal, sSe1 in
diesem Fall die Zustimmung des Papstes erforderlich gewesen.”“

Wandt W alr sich somıt der Konsequenzen, die siıch AaUuUs der Annahme des
Reverses ergaben, völlig bewusst un da ausdrücklich darum ersuchte,
dass seın APfo Memorı1a“ den AktenIIwerden sollte, hat
sich mıt diesem vielleicht auch spater möglicherweise erhobene
Vorwürfe verwahren wollen.

Die Armen-Administration baute ın den folgenden Jahren die Kirche WI1€e

geplant ZUL Krankenanstalt aus.?>

1: Abtretung Von Pferdestall und Kırchengarten

Dıiıe Übergabe der Kirche wurde Maı 1836 mıt der Schlüsselüber-
gabe VO  — Seıiten des Domsekretärs Dr Wüuüstefeldt den Dırıgenten der
Armen-Verwaltung, Justizrat Lüntzel, vollzogen. Letzterer trug bei dieser
Gelegenheit VOT, dass beabsichtigt sel, mıt der Armen-Anstalt auf der
Karthaus auch iıne Pflege-Anstalt für kleinere Kıinder verbinden un
Ial dafür eines Locals edürtfe. Da sıch diesem 7Zweck der Pferdestall

der noch VO der Karthaus-Verwaltung gEeNUTZL wurde Sanz beson-
ders eıgnen würde, wolle den Herrn Bischof und das Domkapitel
den Antrag stellen, den Stall ebenfalls abzutreten. In Anwesenheit Mıe-

dings wurde auch der bisher VO diesem benutzte Keller, der LLUL durch
Kirche und Sakristei zugänglich WAal, besonders inspizlert und über einen

Z/Zugang diskutiert. Mieding erklärte sich ZU Verzicht auf den
Keller bereit, WEeN1l iıhm dafür 1im Kreuzgang eın anderer Keller einge-
richtet wurde. Schlieflich kam noch die Abtretung des hinter der Kirche
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gelegenen und ebenfalls VO Mieding genutzten (sJartens Z Sprache, den
die Armen-Verwaltung ZUL Erholung für die Genesenden wünschte.?*

Während der neugewählte Bischof Franz Ferdinand durchaus auch ZUrL

Abtretung des Pferdestalles bereit WAal, äaufßerten die Mitglieder des Dom-

kapitels, VOTL allem wiederum Wandt, ihre Bedenken un ehnten die Ab-

gabe welıterer Gebäudeteile in ihrer Mehrheit ab Wüuüstefeldt wurde be-

auftragt, der Armen-Verwaltung iıne Überlassung des (ebäu:

dekomplexes auf Erbenzinsbasis vorzuschlagen, WOZU diese aber nıcht
bereit war.?> Am Ende setfzte sich die Armen-Verwaltung, welche wieder-

das Mıiınısterium ZUL Unterstützung angerufen hatte, mıt ihrem
Begehren durch Das Domkapitel entschied November 1536, dass

dem Bischof die Entscheidung über die Abtretung des Stalles
einen jährlichen Mietzıns VO weniıgstes Rt un: die UÜbernahme der

Unterhaltungspflicht seltens der Armen-Verwaltung überlassen wolle,
nıcht (‚utes hindern, ohne daf entschieden nothwendig

SCY; falls der hochw. Bischof Vo  \ dieser Ansıicht ausgehen un dem
Interesse des Seminars ANSZEMESSCH finden sollte.?®

Miıt dazu beigetragen haben wird sicherlich, dass eiıne mıt nıcht geringen
Kosten verbundene Reparatur der Umfassungsmauer des Stalles nach der
Treibe hın erforderlich WAal, VOT allem aber, dass die Armen-Ver-

waltung verstand, die Offentlichkeit für ihre Anliegen einzunehmen un
der Plan der Einrichtung einer Pflegeanstalt für hleinere AYTMEeE Kinder hbei
dem gebildeten Publicum f großen Beifall gefunden hatte], un
daher die Ablehnung des Antrages auf Ueberlassung des fraglichen E
Stalles P einıiges Bedenken haben mögte.?/

Der Pferdestall wurde der Armen-Verwaltungs-Kommissıon un fol-

genden Bedingungen abgetreten: ı Entrichtung eines jährlichen 1etz1ın-
SCS VON Rr P Z UÜbernahme der Unterhaltungskosten, Einrichtung des
Untftferen Geschosses des Brauhauses ZUL Aufnahme der Pferde der Kart-
haus-Zensiten auf Kosten der Armen-Verwaltung, Abtretung einer
bisher VOIN der Armen-Verwaltung genutzten Zelle für den Karthaus-Ad-
mınıstrator ZUTLC Unterbringung VO Holz.?® Dıi1e Zahlung des Mietzinses
wurde VON Franz Ferdinand allerdings einstweilen ausgesetzt.””

Dıie Armen-Verwaltung richtete Mieding auf hre Kosten für die Aufgabe
des bisher VOIN ihm benutzten Kellers einen Keller 1im Kreuzgang



ein Den bisherigen Dıenstgarten Miedings der Kirche betreffend,
wurden gesonderte Verhandlungen mMIıt diesem geführt und verabredet,
dass Mieding das Garteninventarıum und die Meliorationen vergutet
werden sollten. Statt des abgeschätzten jährlichen Nutzungswerts 1n
öhe VO Rt wurde ihm ıne jährliche Entschädigung VO Rt —

gestanden, nach der Beendigung des Dienstverhältnisses VO  zn Mieding
wollte die Armen-Verwaltung für die Pachtung des (Gartens Rt jähr-
ıch die Karthaus-Verwaltung zahlen

Unmiuttelbar nach der Dienstsuspendierung Miedings Begınn des

Jahres 1546 wollte die Armen-Verwaltung dessen bisherige Dienstwoh-
Nung mıieten, falls der I1CU anzustellende Administrator bereıts mıt einer
anderen Wohnung versehen seın sollte un begründete den Wunsch mıt
ihren beengten Räaumen. Dıiıe Hoffnung auf die schon SOMS bewiesene
Willfährigkeit des Generalvikarıiats erfüllte sich jedoch nicht, da die
Dienstwohnung bereits Miedings Nachfolger Ernst Hugo, bis dahıin
Schullehrer ıIn Egenstedt, zugesichert worden Wr  O2

Trst nach mehrfacher Aufforderung ugos und ach Einschaltung des
Generalvikariats erklärte sich die Armen-Verwaltung bereıit, die Zahlung
der Gartenpacht, die ach dem Abgang Miedings eingestellt worden WAal,

1U  er den Karthaus-Fonds in öhe VO  — Rt fortzusetzen, wofür eın

eıgener Pachtvertrag ab Cathedra Petr1 (22 Februar) 545 zunächst auf
zehn Jahre geschlossen wurde, außerdem wurde ab dem ] BA Januar 1545

105der Mietzıns VO Rt für den abgetretenen Pferdestall eingefordert.

Weiıtere Verhandiungen und der Prozess um die Herausgabe
der Gebäude

Miıt dem Amitsantrıtt VO Jakob Joseph Wandt (1841-1849 ürften die

Zeıten, in denen VOIN Seıten eiınes Hildesheimer Bischots WI1e Franz Ferdi-
nand bereitwillig auf die Wünsche der Armen-Verwaltung eingegangen
worden Wal, vorbei SCWESECH se1in.

Am August 1547 richtete das Bischöfliche Generalvikarıat sowohl
die Armen-Administrations-Kommıissıon als auch den Magıstrat der
Stadt Hıldesheim ein Schreiben, 1ın dem mitgeteilt wurde, dass INa  _ ZUr

Vermeidung der heträchtlicher werdenden Unterhaltungskosten des
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höchst baufälligen ehemaligen Conventsgebäudes der Karthause, W1e
auch hesserer Benutzung des Raumes den Beschluss gefasst habe, das
Gebäude och 1im Herbst des Jahres niederreißen lassen un die sofor-
tıge Raumung der VOIN der Armen-Verwaltung teıils als „Polterkammer“,
teıils als Holzräume SOWIE der VO Magıstrat als Polizeigefängnisse die-
nenden Zellen verlangte. : Wıe der Raum in Zukunft gENUTZT werden
ollte, geht weder Aaus diesem Schreiben noch AUuUS den sich anschliefßsenden
weıteren Verhandlungen hervor. DiI1e Kommıissıon sah hierin den Ver-
such, V1d facta AUS dem langjährigen un für die hiesige Armenanstalt —-

entbehrlichen Besıtze DESETZT werden und lehnte das Ansınnen ENT-

schieden ab Gleichzeitig SEfZie SIEe die Königliche Landdrostei davon ın
Kenntnis und richtete diese die dringende Bıtte, die hiesige Armen-
Un Kranken-Anstalt In Benutzung der E Räume E kräftigst schüt-
GETT Miıt der Weigerung, das Gebäude raumen und der Einschaltung
der landesherrlichen Behörde, den VO  — der Landdrostei verlangten Be-
richten bzw Gutachten USW. konnte die Armen-Verwaltung die Angele-
genheıit zunächst hiınhalten und erreichte, dass sich die Landdrostei 1mM
Maärz 1549 in Übereinstimmung mıt dem Königlichen Mıiınısterium ZUL

Vermeidung eines Rechtsstreits bereit erklärte, durch ihre Vermittlung
eın gütliches Abkommen erreichen.

Das Generalvikariat stellte jedoch 1m Aprıil 1549 ausdrücklich klar; dass
die Absiıcht des Bischofs Wal, samtliche Gebäude der Karthaus, mıt

Ausnahme der ın den Jahren 15636 und LO37 der Armen-Verwaltungs-
Kommıssıon überlassenen ehemaligen Kirche und des ehemaligen Pferde-
talls, ın Zukunft auf ine dem Bischöflichen Seminar vorteilhafte Art
und Weıse benutzen und forderte, diese baldigst ANSerer [Jıs-
DOSILON stellen. In dem gleichen Schreiben heift aber weıter, dass
etwalge Anträge auf käufliche Erwerbung dieser Gebäude SCIN in Er-
wagung SCZOBCH werden sollten. Da die Gegenseıte darauf nıiıcht eing1ıng,
wurde dieser eine Frıst bıis ZU Oktober gestellt und 1Ne Klage —

gedroht. Dem Vermittlungsangebot der Landdrostei stand die unnach-
giebige Haltung beider Seıiten gegenüber, dass S1e September
1549 feststellte: Wırd dieses Erbieten Von der einen oder anderen Seıte
nıcht ANZENOMMEN , hönnen Wır HUT wünschen, mut ferneren Anträgen
In dieser Angelegenheit verschont leiben.

Schliefslich erklärten sich beide Parteıen bereit, auf das Angebot der Land-
droste!l einzugehen und einen Verhandlungs-Bevollmächtigten 1NeMN-



HC: Es VO Seıten des Generalvikariats wiederum Dr Wüsteteldt
un seltens der Armen-Verwaltung bzw des Magıstrats der Notar Dr F1-
scher, die Landdrostei beauftragte den Regierungsrat VO Bar mıt der
Leıtung der Verhandlungen. Dessen Vermittlungsversuch VO Maärz

1850 21ing dahin, dass, falls die Armen-Verwaltung die Karthaus-Ge-
bäude übernehme, dann sämtliche Gebäude und Grundstücke, also auch
die VO dieser bisher nıcht benutzten Böden, Gaärten und die VO Kart-
haus-Administrator bewohnten KRaume, abgetreten werden sollten. Von
Bar schlug VOTL, durch den Architekten Schütte ıne Abschätzung der (je-

bäude, mıt Ausnahme des Krankenhauses (ehemalige Kirche) und der
Gärten, vornehmen Jassen, durch einen derartigen Anschlag eıne
sichere Grundlage und eiınen festen Anhaltspunkt für die weıteren Ver-

gleichsverhandlungen gewıinnen. Schütte ahm die Abschätzung z
Abbruchswert der Gebäude VOL, worauf die Verhandlungen fortgesetzt
wurden, der Wert der Streitobjekte wurde auf 3.975 Rt festgestellt. Am

Aprıil LÖS5X teilte Dr Wüstefeldt der Landdrostei schlieflich mıt, dass
das Bischöfliche Generalvikariat siıch Vorbehalt der bischöflichen
und landesherrlichen Genehmigung bereit erklärt habe, sämtliche Gebäu-
de für eıne Abfindungssumme VO  > 8 O0O Rt Courant abzutreten. Das
Armen-Administrations-Kollegium nahm das Angebot L5 September
Lö5I d doch stımmte Wandts Nachfolger, Bischof Wedekin, der 1N-
zwischen den Gebäuden ıne andere Zweckbestimmung zugedacht hatte,
dem Verhandlungsergebnis nicht und forderte das Generalvikariat
das Armen-Kollegium November IS yı auf, siıch binnen D agen
darüber erklären, ob dasselbe geneı1gt ıIst, die sämmtlichen VOo:  I ıhm
hisher ohne Rechtstitel benutzten Räumlichkeiten E mMUt Ausnahme der
vormaligen Kırche Un des zZUT Kinderpflege-Anstalt benutzten Pferde-
stalles bis ()stern ZUT Disposition des hiesigen Bischöflichen Seminars

stellen un raumen, oder aber H Vermiethung eInNeESs Theils der
Carthaus-Gebäude siıch Uns wenden. Damıt die Verhand-
lungen gescheitert, 30 Januar 1552 reichte Bischof Eduard Jacob
Wedekin In Vertretung des katholischen Seminars seıne Klage das
Armen-Administrations-Kollegium SCH Herausgabe der Karthaus bal  +10)

Der Prozess endete ın erster nNnstanz mıt dem Endurteil des Hildesheimer
Obergerichts VO November 15558, 1n dem das Armen-Administra-
tions-Kollegium ZUT Herausgabe der VO  — ihm benutzen Räume und ZUL

Bezahlung der Prozesskosten verurteilt wurde. Dıieses Urteil wurde iın der
Berufungsinstanz VO Ober-Appellationsgericht ın Celle P Novem:-
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ber 18559 aufgehoben, die Klage aufgrund des Vergleichs VO  - 1536 als
verfrüht abgewılesen un der Kläger in sämtliche Prozesskosten verurteilt.
Begründet wurde die Entscheidung allein mıt dem Inhalt des Reverses
VO April 1536, wonach dıe dem Armen-Administrations-Collegio
zZUur fortgesetzten Benutzung überlassenen RAaume In den Carthbaus-Ge-
hbäuden erst AMNN demselben ohne alle Entschädigung werden
dürfen, WEeNN das Armen-Administratons-Colleg1i0 oder eiInNeE dritte Be-
hörde oder Anstalt diese Räume veräußern oder ıhrer jetzıgen ohl-
thätigen Zweckbestimmung entziehen sollte. Das Urteil ezog sich ledig-
ich auf die Nutzung der Raume, nıcht aber auf andere etwaige An:-

maßungen des Beklagten Streitobjekte, Un besagte weıter, ASS alle
übrigen der gegenwärtıigen Eigenthumsklage gesetzten Einreden
E einer Entscheidung nıcht unterlägen, jefs die rage dem Eıgentum
der Gebäude somıt offen ine Nichtigkeitsbeschwerde seltens des

Klägers wurde abgewiesen.*°°

ıe Nutzung der Karthaus-Gebäude In Jahr 8hÜ

Der VO  a} Schütte VOrSCHOTIMIN Abschätzung bzw Beschreibung der
Karthaus-Gebäude und eines daraufhin VO dem Karthaus-Administra-
LOr Hugo auf Anforderung des Bischöflichen Generalvikariats erstellten
Berichts zufolge NUutzte das Armen-Administrations-Kollegium die abge-

Räumlichkeiten WI1e€e folgt LO

DiIie Kirche als Krankenanstalt und die Sakriste1 als Bade-Anstalt.

Im vorderen Wohngebäude (Gebäude A) befanden sich 1m Parterre eın

Vorplatz, die grofße Speiseküche, eın gewölbter Keller und andere abge-
teilte Raume, ın der ETSTEN age die Wohnräume des Hauptverwalters
un des Aufsehérs‚ in der zweıten age einıge ange un Vorplätze,
mehrere Kammern, Arbeitsstuben, das neueingerichtete Siechenzimmer
für Männer und eine grofse Siechenstube für alte Frauen, der untere

Dachbodenraum WAar gemeinschaftlichen Schlafsälen für die Armen
der Anstalt eingerichtet.

Der siıch sudlich anschliefsende Flügel (Gebäude ehemaliges Refekto-
r1um) enthielt aufßer einem massıven gewölbten Keller die gemeinschaft-
liche grofßse Stube für die Anstalt.



In dem siıch Gebäude westlich anschliefsenden Mittelgebäude mıt
der Tordurchfahrt (Gebäude S& befand sich un die Haushaltsküche
des Verwalters, die Wohn- un: Okonomieräume seiner Haushälterin,
darüber die allgemeıne grofse Spinnstube und einıge andere Wohnstuben
für die rmen-Anstalt.

Das Gebäude westlich der Durchtfahrt (Gebäude ehemaliges Leih-
haus) enthielt UMNnTien neben einem Vorplatz ZweIl Waschküchen SOWIE eın
Ziımmer für die Rendantur der Anstalt, oben die Geschäftsstube des Oko-
nomieautfsehers, eın kleines /1mmer für den Schulinspektor un einen
abgeteilten Raum für das Magazın der rmen-Anstalt.

Von der sıch hieran anschliefßsenden ehemaligen Brauere1l des Klosters
(Gebäude E) WAar die untere age VO der Karthaus-Verwaltung den
Kaufmann ever RE jährlich verpachtet, In der zweıten age

die Elementarschule der Armen-Anstalt, die Küche und einıge
Kammern des Schulinspektors untergebracht.

Das Pferdestallgebäude (F) diente 1im unteren Stockwerk als Kinder-
pflege-Anstalt, 1mM oberen Stockwerk lag die Knaben-Klasse der Armen-
Schule.

Das folgende Gebäude (G ehemaliges Backhaus) WAar als Schulgebäude
eingerichtet mI1t eiıner Näheschule, einem Vorplatz, SOWIl1e Küche und
Kammer für die Pflegemutter 1m HNTIeEereN Geschoss, eiıner Mädchenklasse
un:!: einıgen Kammern für den Schulinspektor 1m Obergeschoss.

In dem massıven Querflügel-Gebäude (H) lag neben der Wohnung des
Karthaus-Administrators auch die Wohnstube des Schulinspektors.

Von den fünf Zellen des nördlichen Konvents-Gebäudes (K) gebrauchte
das Kollegium drei und ‚WarLr als Holz-, Vorrats- und Leichenkammer, die
übrigen wel Zellen SOWI1E die oberen Räaume bzw Dachböden NnNutfze die
Karthaus-Administration.

Dıi1e fünf Zellen des sudlichen Konvents-Gebäudes (L) hatte die Armen-
Anstalt inne, S1e dienten als Holzstall und ZUE Aufbewahrung VO  = ach-
lassstücken verstorbener Hospitalinnen. Der angebaute zweistöckige
massıve Verlängerungsflügel WAar VO Magıstrat ZU. Polizeigefängnis

TIx 119



eingerichtet worden (3 52 die Armen-Verwaltung abgegeben), die mıt
ihm verbundene Durchfahrt Nutztfe die Karthaus-Administration ZU

Ayıf= und Abladen ihrer Zinsfrüchte, über dem sudlichen (3

bäudeflügel lagen die grofsen Kornböden der Karthaus-Administration.

Der östliche und der westliche Kreuzgangflügel (M) dienten lediglich als
Durchgänge, teils in die VO  - der Armen-Anstalt innegehabten Zellen, teils
In die (Jäarten der Karthaus-Verwaltung bzw in den Krankengarten. Dıiıe

die Westseıte des westlichen Kreuzgangflügels angebaute ehemalige
Schaffnerwohnung (N) wurde VO Seıiten der Armen-Anstalt als Asyl für
einıge€ alte, schwache AYMIME Männer benutzt.

Der Karthaus-Administration somıt LLUL der Querflügel mıt Aus-
nahme der Wohnstube des Schulinspektors die ehemalige Prior-Woh-
NUunNngs (Gebäude 1), die untere age der ehemaligen Brauerel, ZWe!l Zellen
1m Nordflügel, die Durchfahrt 1im Südflügel mıt einem daneben liegenden
aum un die Obergeschosse bzw Kornböden der beiden Konventsge-
baude verblieben.?°® Unklar ISt, W allıl das ehemalıge Kapitelhaus des
Klosters beseitigt wurde.

ıe ründung der St Bernwards-Krankenanstalt

Der Domkapitular Freiherr VO Gudenau, welcher sich als Mitglied des
Armen-Administrations-Kollegiums ın besonderem Ma(e für die Einrich-
(ung der Städtischen Krankenanstalt eingesetzt hatte, emuhte sich be-
reıts 1544 auch eine Niederlassung VO Barmherzigen Schwestern ın
Hiıldesheim ZUTL Verbesserung der Armen- und Krankenpflege in der
Stadt, doch hegte das Bischöfliche Generalvikarıat diesem Zeitpunkt
Bedenken, selbst eLWAaAS ın dieser Angelegenheit unternehmen.°? Bı-
schof Eduard Josef Wedekın SGTZEEC S1Ee dann in die Tat und unternahm
bald ach seliner Konsekration im Februar Iö5I die ersten Schritte ın
diese Richtung. Da die VO Mınısterium erbetene Überlassung des

Klehemaligen Annunciatenklosters Klein-Bethlehem nıcht erreichte,
MUSSsTtfe für die Schwestern iıne andere vorläufige Unterkunft gefunden
werden, wofür ihm weıter keine passende Gebote stand als die Diıienst-
wohnung des Karthaus-Administrators Hugo  LILL1 Diesem wurde die Woh-
NUuns Samt dem VO  — ihm benutzten Zellengarten Ostern 1552



ine jährliche Besoldungszulage VO  — SO Rt gekündigt.  112 Am Junı IS 52
trafen drei Barmherzige Schwestern, die AdUus Paderborn kamen, in der
Stadt e1in.  113 Dıie VO Ende Juli hıs Ende November IS 5 un Leıtung
des Stadtbaumeisters Schütte durchgeführte Instandsetzung der ehema-
ligen Hugoschen Dienstwohnung veranlasste Kosten In öhe VO 24972
Rt., die auf den Karthaus-Fonds übernommen wurden. Die Schwestern
entrichteten a b dem Januar 1553 ıne jährliche Mıiıete VO  — ! Rt114

Da die Armen-Verwaltung die Raumung der VO iıhr benutzten (je=-
bäudeteile verweigerte un! schliefslich mıt dem Urteil VO RA November
1559 ın dieser Beziehung Recht erhielt, MmMUusstfe sıch das neugegründete
St Bernwards-Krankenhaus in den wenıgen, der Karthaus-Fundation
verbliebenen übrigen Baulichkeiten einrichten. Bıs 1574 wurden neben
den Ausbauten 1im Wohnflügel (ehemalige Dienstwohnung) und der An-
lage VO Krankensälen un: -zımmern ın den Dachgeschossen der Sud-
un Nordflügel auch Neubauten W1e eın Küchenanbau, eın Waschhaus
oder eın Eiskellergebäude innerhal des ehemaligen Zellengartens CI-

richtet, Aprıil ö74 wurden die bıs dahin durchgeführten Bauma({s-
nahmen auf 10.5 53 Rt axlert. 115

Weiıtere Verhandlungen und der Auseinandersetzungsvertrag
Von 883

Weder die Armen-Verwaltung noch das St Bernwards-Krankenhaus
konnten mıt der Anordnung der VO  — ihnen geNUTZLEN Gebäudeteile -
rieden se1n, S1Ee dabei auch nıcht in der Lage, die ihren Aufgaben
entsprechenden gewünschten Erweıterungen vorzunehmen. In den ohne
seıne Genehmigung VON der Armen-Verwaltung VOTSCENOMMENE Um:-
oder Neubauten sah das Bischöfliche Generalvikariat eiınen Eingriff ın die
Eigentumsrechte der Karthaus-Fundation und verlangte daher aller-
dings erfolglos ihre Rückgängigmachung. Daneben einzelne
Ma{isnahmen (Gossen, Abwässerkanäle) 11ULI gemeınsam auszuführen,
auch wurden ın geringem Umfang Räumlichkeiten ausgetauscht.  116 Bald
nach der Beendigung des Rechtsstreits wurden erneut Verhandlungen
aufgenommen auch verschiedene Vertragsentwürfe vorgelegt 1673
aber erfolglos abgebrochen.: / Dabei WAar INa  a zuletzt nıcht mehr allzu
weıt VO der 1883 getroffenen Übereinkunft entfernt. Dıi1e Verhandlun-
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SCH scheiterten der rage der Benutzung des westlich den Südflügel
anstofsenden Gebäudeteıils, der hıs Lö52 als Polizeigefängnis gedient
hatte. An diesem befand sich eın welılterer Anbau, welcher den Zugang
den Kornböden ildete. Di1ie Armen-Administrations-Kommission
wünschte diese Räumlichkeiten als „Isolierstation“ für Personen mıt
steckenden Krankheiten, die Karthaus-Verwaltung wollte dagegen weder
auf den darüberliegenden, ZUTL agerung des Korns als unentbehrlich
angesehenen Bodenraum noch auf den Zugang den Kornböden VeEI-

zıchten. Eınerseılts ware eın Zugang erforderlich geworden und
andererseits glaubte 119  — die intendirte Benutzung dieser Räume
Krankenzimmer für ansteckende Kranke würde überhaupt die fernere
Benutzung des Zinskornbodens In rage stellen, da bei ansteckenden
Krankheiten hei der me1st westlichen Windströmung der Aufenthalt da-
selbst gefährlich und deshalb VON den Meıern gescheuet werden WUr-
de I8

DiIe Beeinträchtigungen des Betriebs der St Bernwards-Krankenanstalt
durch verschiedene Ma{isnahmen der Armen-Anstalt GLEzZIEN sich auch
weiterhin fort, VOL allem aber torten die Benutzer des „Kranken“- oder
„Kirchengartens“ Kranke W1€e Besucher, auch „Kaffeegesellschaften“
durch ihre lauten Unterhaltungen den sonntäglichen Gottesdienst und die
stillen Gebete ın der Krankenhauskapelle, welche in der ehemaligen
Priorwohnung eingerichtet W ar un deren Fenster sich ZU (Jarten hın
befanden. ıne Verlegung der Kapelle ware bei Lage der ınge aber 11UL

un grofsen Schwierigkeiten möglıch SCWESCIL Um welıtere Störungen
verhindern, stellte der Vorstand der Krankenhausverwaltung beim Bı-
schöflichen Generalvikariat 1m Juli 1851 den Antrag, ihr den bisher der
Armen-Verwaltung verpachteten (Garten dem gleichen Pachtpreis
überlassen.**? Dıi1e VO  — der Bischöflichen Behörde die Armen-Ver-
waltung gerichtete Mitteilung un Anfrage, ob sich Anordnungen reffen
hießen, die angeführten UÜbelstände beseitigen, ”“  ‚O uührten we1l-
eren Verhandlungen, die schliefslich die ınıgung VO  — 15 brachten. Im
Oktober 1851 schlug Bürgermeıster Struckmann, zugleich Vorsitzender
des Armen-Administrations-Kollegiums, erneut eıne völlige Auseinander-
Ssetzung zwischen beiden Anstalten VOTL und fügte die entsprechenden
Pläne bei ach diesen sollte jede Anstalt einen für sich abgeschlossenen
Bereich der Karthaus-Gebäude erhalten, das St Bernwards-Krankenhaus
das ehemalıge Konventsgebäude einschlieflich der 173 umstrıttenen
Gebäudeteile 1m westlichen Anbau des Südflügels SOWI1eE den sudlichen



Teil des Quergebäudes (ehemalige Dienstwohnung des Karthaus-Ad-
mınıstrators), die Armen-Verwaltung dagegen den kompletten Seıten-
flügel un ‚WaTl einschliefslich der bisher VO den Gegenseıte genutzten
Teile SOWI1e der Kapelle - A ehemalige Priorwohnung) und des nördlichen
Teils des Quergebäudes. uch sollte der Bischöflichen Behörde eın Weg-
erraıin VOoN der Neuenstrafße her dem Seitenflügel entlang ZU künftrti-
SCI1 Eingang des St Bernwards-Krankenhauses, den I1a  a sich der
nordwestlichen Ecke des Kreuzgangs-Gebäudes dachte, abgetreten WCCI -

den, diese dagegen das Recht der Mitbenutzung des Torwegs VO der
Neuen Straise her aufgeben. ; Besonders dieser Punkt aber erschien dem
Generalvikariat unannehmbar, hauptsächlich weiıl sich dieser LG Weg
AUS äußeren Anstandsrücksichten nıcht empfehlen Wr DiIe kırch-
liıche Seıte SEEZiTE siıch mıt der Forderung, WI1e€e bisher die Durchfahrt VO  3

der Neuen Straise her mıt benutzen können, schliefslich durch Vereıin-
bart wurde auch, saämtliıche bestehenden Verbindungen innerhalb der (je*
bäude UZUINAaUGCTL.

Zur Beseitigung der vielfachen Störungen, welche aAus dem /Zusammen-
wirken der hıirchlichen Kr Bernwards-Kranken=Anstalt UN) der städti-
schen Armen= Un Kranken= Anstalten In den ZU vormaligen Karthäu-
ser=Kloster gehörigen, Unter No I1193 der Häuserliste VoN Hıiıldesheim
belegenen Gebäuden Un Hofräumen entstanden sınd un auch künftig
unvermeidlich eın werden, schlossen die Karthaus-Fundation, vertreien

durch den Herrn Bischof Wılhelm Von Hildesheim, IM Einvernehmen mMIAt
dem hochwürdigen Domkabpitel un vorbehaltlich staatlicher Genebhmi-
SUNS, auf der einen Seıte UnN) die Stadtgemeinde Hildesheim, vertreien

durch den Magıstrat daselbst, vorbehaltlich der Genehmigung der VOT-

gesetizten Behörde, auf der andern Seıte, un dem 8./14 Dezember
18553 einen „Auseinandersetzungsvertrag“, der Juli 1554 In Kraft
[Tat u der auch jetzt umstrıttenen Eigentumsfrage bzw. dem Vorgehen
bei Aufgabe der Gebäude seıtens der Stadt wurde ın Artikel N4 VeCI-

einbart:

Falls dıe Stadtgemeinde Hıldesheim unternehmen sollte, die nach
Art. ıhr überwiesenen Immobiıilien I Ganzen, oder Einzelnen Ver-

äußern, oder andern, als Armen= Kranken= oder sonstigen Wohlthä-
tigkeits=Zwecken verwenden, ıst nach Analogie des Reverses der
Armen= Verwaltungs=Commiss1ion VO sten Aprıl 1836 kraft eiIner hie-
mut festgesetzten Resolutiv=Bedingung die nach Art. dıe Stadtge-
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meinde geschehene Eigenthums= Uebertragung der daselbst gedachten
Immobaulien dadurch aufgehoben un die Carthaus= Fundatıon berech-
t1QT, Jene Immobalien als ıhr Eigenthum In dem Zustande, In welchem Sie
sıch alsdann befinden, zurück zunehmen un ZWwWAdar ohne irgend welche
Entschädigung oder Vergütung für Meliorationen, oder sonstıige Verwen-

123dungen.

uSDIIC

Miıt dem Auseinandersetzungsvertrag estand für beide Teile endlich die
Möglichkeit, den ihr zugefallenen Gebäudekomplex nach ihren Vorstel-
lungen einzurichten, das galt insbesondere für das St Bernwards-Kran-
kenhaus. 18554; also noch 1m gleichen Jahr, in dem der Vertrag in Kraft
trat, wurde mıt dem Abriss des Südflügels der Anfang gemacht und dieser
durch den St.-Bernwards-Flügel ersetzt. Im Verlauf der nächsten Jahr-
zehnte folgten welıtere Ausbauten, 1928 wurde der St.-Vinzenz-Flügel,

124der die Stelle des alten Nordflügels WAar, eingeweiht.

Diese Ausdehnungsmöglichkeiten bestanden dagegen für die städtische
Krankenanstalt nıcht 1m gleichen Ma{fiße Diese Tatsache führte letztlich
ZUET Verlegung und ZUuU Neubau des Städtischen Krankenhauses
Weinberg, welches 1895 bezogen wurde.**5> Die estädtischen Gebäude auf
der Karthaus dienten zuletzt als Alten- un Pflegeheim.

In den 195 OCI Jahren hegte die St Bernwards-Krankenhaus-Verwaltung
den Wunsch, die Räume des Altenheimes für weıtere Ausbauten
erhalten, während bei der Stadt die Absicht bestand, einen Neubau, der
allen modernen FErfordernissen entsprach, errichten. Im Dezember
1958 erklärte Sic der Rat in seiner Mehrheit grundsätzlich damit e1IN-
verstanden, das Altenheim All der Neuen Straise das St Bernwards-
Krankenhaus Zu verkaufen.!?  6 DiIie Übergabe der Gebäude erfolgte nach
der Fertigstellung des 1NCUCI) Altenheims in der Harlessemstrafe und der
Verlegung der Bewohner (1968). In mehreren Bauabschnitten wurden
Teile des ehemaligen städtischen Altenheims ur Wäscherei (1966/67
oder ZUMM Schwesternwohnheim (1972/73 eingerichtet. Auch die
ehemalige Kirche wurde on ihren KEın- und Umbauten befreit und ihrer
sakralen Bestimmung zurückgegeben. Am 28 Marz 197% weihte Bischof
Heinrich Marıa Janssen dıe Krankenhauskirche, das Gotteshaus



erhielt unfter dem Titel „Marıa, eıl der Kranken“ auch das alte Pa-
trozınıum der (Gottesmutter wieder.!* 1980 wurden die Renovlierungs-
und Umbauarbeiten der alten Karthaus-Gebäude abgeschlossen.”*?

Bıs ZzAO Abriss der t.-Bernwards- und St.-Vinzenz-Flügel Ende des
bzw Begınn des Jahrhunderts 1m Zuge des Krankenhausneu-

baus!3° 1St die orm des vierflügeligen Konventsgebäudes mıt Innenhof
dem ehemaligen Zellengarten erhalten geblieben.
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798/99 V!  en, val die erhaltenen Baurechnungen n
DAÄH VillL14 1 1

I8 BAÄH H 11

19 BAH ViLOS9 M

BAH ViL1O0 l Kanontikus agemann WaäarTr Karthaus-Admı
nıstrator VonNn 803 DIS 8274 und Vorgänger VON Ferdinand Mieding

Bestallung In BAH H Ml (

BAÄH VILLO1T Ml 7657 Zur der Spiegelborke auft den
Karthaus-Böden auch BAH V1.05 3l 4A4 f

Hıld Rr 10 Nr. A

23 -hd

z Hıld Br. 10 NT. 2750

Z 5 DAH XAILLO1T B! 2

26 Ebd Nach den bestimmungen des Reichsdeputations-
hauptschlusses VOom 57218083 ollten Schulstiftungen, ZU enen
dıe Karthausfundation gehörte, NIC säkularıiısiert werden, hier

v 1DT7



Wurde aber zwiscnen dem sonstigen hemals ZU dem Kloster 015
nörigen Vermögen und den ehemaligen Klostergebäuden [-
1e er I)omsekretär und Hofrat Kar| August Mailchus al-

eıtete nocn n Diensten des )omkapıtels DZW. des -ürstbischofs
tehend SN mMit den reußen 803 trat N Dreulst-
sche Dienste und wurde Mitglied der KrIegS- und )omänenkammer
In Halbersta IM Königreich Westftfalen stieg ZUum Finanzmiınis-
ter Au SeIn cChwager o0denar! Josepn ()sthaus WarT DIS ZUr Auf.
nebung 1810) echant des Oritzstiftes danach )Domänen-Ad
ministrator 11810—1813) Yiale VOT 879 DIS 101615 Ischof Von Hıldes
heim ufgrun der Verwandtschaft mMiıt dem n Hıldesheim U-

enen Malchus der orgänge den -r WwerD des Klosterguts Ma
jenrode Tür diesen U  = WäafTl NS /Zwielicht eraten und NIC
iumstrıitten UÜHrich auSstT, Hiıldesheims Talleyrand In DIie )Iözese
IN Vergangenheit UNGd Gegenwart, b/ ahrgang, Hıldesheim 989

6/-/75

/ Hest 0U-/ Nr 119 /Zum Heldschen GGutachten Va!
Astrıd Buhrmester, Die städtische Armenftürsorge In Hıldesheim Im
Übergang Vom 18 Zu  Z 19 Jahrhunder Magıisterarbeit, Göttingen
99 / WB 37672} 1724

28 Hest 00-7 Nr V2D

Z Best 00-7 Nr TI

3 Hıld Br Nr 1250

31 Dombibliothek Hildesheim 785 Best 100-/7 Nr. 170

32 StadtAHi. best 0U-/ Nr. 11b Zur Einrichtung der freiwilligen
Arbeitsanstalt m Altstädter Waisenhaus Buhrmester 99 / (Wie
Anm 27) 697

33 Best 00-7 Nr 145

-

35 -had



36 Hest 00-/ Nr T7E

BAH XILO1 !

35 -Dd Bl 3r

Hest 01-1361 Nr 1990 310l „Anlage

BAH X01 R} 767 — vgl Buhrmester 1997/ (Wie Anm Z

41 Ruhrmester-Bischmüller (Wie Anm hier e 124

Best 00-/7 Nr 178

45 BAH AILO1

Vgl BAÄH AXHLO1 Dr VIL12 BI VT} 10 8r

45 BAH VHL10 H} Sr Ferdinand Mieding Karthausadministrator
VOT! 874 IS 846 ()tto (1770—1851) WäarTt ZUT Preußenzeit
Hildesheimer Stadtdirektor. Im Königreich Westftfalen Maıtre, Aall-

schließend Polizeidirektor und Bürgermeister der auch m
rektor des Armen-Administrations-Kollegiums. Vgl eDau
G1 Geschichte der Hıldesheim Hıldesheim eIPZIO
924 763 278 785 349 und Woltf-Dieter uddecke Polizey-
Diener der Hıldesheim Hildesheim 987 41

46 BAH VHL12 D}

47 -bd H E

48 /eugenaussagen VON 1856 n BAH VIlLO9 l 701

KÄH ANLOT Bl Hann H3 Nr. 3} 13r
Kest 01-1361 Nr. 1990 Bd „Anlage

BAH 1} V3r

Yr BAH AHLO1 al 97

1258 129



Buhrmester-Kischmüller (WIe Anm 43 137 140

\ Ruhrmester-Kischmühler (WIE Anm FTAn

Hann 113 Nr. B} 356 „Plan VON der Lage der Eart-
Naus ebäude Hildesheim (ca

55 Best 01-1361 Nr 990 3181 „Anlage

56 834 WarfT das rmen-Administrations-Kollegium „eEingezogen‘ und
UrCc die rmen-Kommission rseizti worden Gebauer. Ge
schichte (Wie Anm 45) 473 HI: „Armen-Verwaltungs‘ DZW.
‚Armen-Admintstrations-Kommisstion“ Lrug später wieder die alte
BezeICANUNG.

Hest 01-1361 Nr. 990 Bd „Anlage Vgl GÜn
ther Hein, )as Städtische Krankenhaus auf der Karthause In Zur
urmnanme der leidenden Menschheit estimm 100 Städti-
SCHES Krankenhaus Hildesheim einberg 11895—1995) Hıldes
heim 995 9250 hiıer 93

55 best 01-1361 Nr. 385

BAÄH VIL14 3! 39

60 Buhrmester-Kischmüller (WIe Anm 1 1447

61 Hann 113 Nr. 79 reinerr heodor VOI -ÜrS-
enberg Waäar und der -rbe des etzten -ürstbischofs ranz

-gon VOT -ürstenberg. In dem Schreiben dl} Vom 52 18726
genht auch auf die aufgrun dieser Frbschaft gegen inn gerichte
ten Beschuldigungen S  = e1N, möglicherweise War sSeINe chen
KUNg er nıcht Yalız Treiwillig

62 Best 01-1361 Nr. 380

63 Hann 83a Nr. /6 R

64 Best 01-1361 Nr. 380



65 910

-Hd

67 BAH B

68 -Dd Hann {) Hifd Nr

69 Hann {} Hild Nr. )as Schreiben der Lan  roste!l
e1inde SICh als Abschrift In Wweıteren en dem fälsch-
ichen atum arz Vg! BAÄH B} Best
01-1361 Nr 380

T' Best 01-1361 Nrr. 1380 Protokal| 172 31878

71 -hd

72 ele

73 Hest 01-1361 Nr. 380 01-559 Nr.

74 Hann 143 Nr. A BAH VINL10 R adt-
AH! 01-1361 Nr 1380

VE BAH VIL1O0

76 Ebd +<

TT Ebd M AF

78 -bd 19

79 Hann 1413 Nr H{

SO -bd 3 19

8 I -bd R PE

82 Ebd BI PE

15 131



ö3 BAÄH ViL1O H} LL

54 -bd l 77 DAH Domkapıte! Nr. 198 l 11

55 BAH VIHL1O 247

S6 BÄH Domkapıtel Nr 198 3{ 37

57 BAH VIlL10 1

88 Ebd B 3{}

89 BAÄH Domkapıtel Nr. 198 a VIHL1O0 Ml 33

90 BAH Domkapıtel Nr. 198 B| ViL1O0 l 76

ol Hann. 818 Hild Nr Hann ö3a Nr 76 l 75

92 DBAH Domkapıtel Nr 198 1 B1  > 8724 Waäarfl dıe NEeuordnung
der [)IiÖzese{ die ulle „Impensa KHomanorum Pontiticum SOIl-
Cit rfolgt Bertram (Wie Anm Z02T

93 / äheren H-inzelheiten Vg! Hen (WIe Anm 57)

BAH VIL1O ll 367

95 BAÄH Domkapıtel Nr 198 M

96 Ebd l A

9’7 Ebd 16

98 BAH ViL1O0 3{ h/rf )as Erdgeschoss des ehemalıgen Brau-
Nauses Wärt HIS dahın VON Mieding ZUT Unterbringung SeEINES HOolzes
enutzt worden

ELDd B| b4f

1O! -bd al



LO -Dd BT

MC} EDd 31 637

103 EDd al 3T

104 Hest. 01-1361 Nr 990 B18| daraus auch das olgende

105 Klageschrift In Hest 01-1361 Nr. 990 Rd

106 DAÄH ViHLO9 3 187 487 305 AHLD1 B BbfT — m Fro
zessverlauft vgl insbesondere Best 01-1361 Nr. 9Q()
Hd 3—Q

10’7 Vgl dazu Plan VonNn ol 1859 In BAH X01 M

108 BAH ViLO1 R 265—283

109 BAÄH Bischöfliche urıe, XX 38a Bl 1+

1558 Bertram, Geschichte (Wie Anm 780

1R BAÄH Bischöfliche Kurle, HO 38a

L BAÄAH V,02 46

113 BAH Bischöfliche Kurte, 38 /

114 -bd 107 BAH V1.11 78

{ 6} BAH V 3A7

116 BAH ViLO9 Fine /usammenfassung der Entwicklung VOM

„Endurteil  n VOTN! IS 1872 gibt Dr. üdgers n seinen
Status CaUsSde et controversia Ebd Bl 305—310

LE -Dd 3l 360

I8 E-bd R 356

1322 133



I19 BAÄH ViL1O0 M 4T

12 -Dd M R6

BZ BAH ViHL12

12 -Dd B}

123 Vertragstext In BAH VilL12 l b5—163

124 » 140 re ST Bernward Krankennau Hildesheim 857 HIS 1997 «
Kurzer Überblick ÜDer Entstehung und Entwicklung des ST Bern-

ard Krankennhauses (Faltblatt) Seit 140 Jahren ganzheitliche Pfle

JE Im »BK« In Kırchenzeitung 78 Junt 99

125 Vgl Krankennaus Hildesheim GmbH Hildesheimer Olks
hochschule (Hag.) Z umnahme der leidenden Menschheit ne
stimmt  zn 100 re Städtisches Krankenhaus Hildesheim
einberg 5—1

126 Hiıldesheimer Allgemeine /Zeitung 2.1.1958
Hıldesheimer Presse (HP) D: 11

127/ HAZ Y 4 1965

128 } re (WIE Anm 124) HA/ 9 319/3

129 » re (|WIE Anm 124) ulserdem erichte der HAZ HP
Hildesheimer RKundschau der re bb DIS 980 Vgl C]  AHI
Best e1010] Nr 507 609 (Zeitungsausschnittsammlung).

130 Zum Abriss Von Bernwards- und Vinzenzflügel: HAZ 3.9.1998
65.3. 2002 Kırchenzeltung Kehrwieder onntag

0.9.1998


